
134 Produkte der Erde.

ner geleIrgen Verbindung Ihre Nahrung suchen die
Würmer in allen drey Reichen der Natur, denn manche
fressen auch Erde und Kalk. Viele derselben, beson¬
ders un'ec den Schnecken, und auch die Blutige! kön¬
nen aufnehmend lange fasten. Einige legen Eier, an¬
dere bringen ihre Jungen lebendig zur Wett. Merk¬
würdig ist das zähe keben vieler Würmer, und die Wie¬
der - Erzeuqungskraft, weiche man an ihnen be¬
merkt. Man kunn nämlich manche unter den Wür¬
mern zerschneiden, ohne daß sie sterben, und nach kur¬
zer Zeit wamsen die abgeschnittenen Theile wieder,--wie
die H.mre und Nagst der den Menschen Unter den
Conchylien sind viele eßbar, und msnche dienen den
Seefahrern »and den Bewohnern der Meereslü?e zu ei¬
ner Hauprn hrung. Aus dem Safte der Blackfische
kann man Tinte machen Der Bast der St- ckmuschel
giebt eine Art braune Gerde, die sich sehr gut verarbei¬
ten läßt. Mehrere Muschel-A'tm enthalten dre kostba¬
ren Perlen, und g d^n d-.s schöne Perlenmntrer,
woraus man Knövfe und Oostn macht. Der Bade,,
sa w-mm ist wahrscheinlich das Gehäuse eines Wurmes.
Unzählige Conchvlien werden zu Kstk gebrannt.

2. Das Pflanzenreich ^der Gewächsreich.

Unter dem N men Pflanzen oder Gewächse ver-
steh: man: Bäume. Sträucher, Kräuter, Gräser,
Schwämme ur.d Moose.

D e Bäume haben einen Stamm, starke Wurzeln,
Aefte Zwerge, Knospen, Blüthen. Blätter und Früchte.
Dre Rinde (Borke) schützt den Stamm. Unter der Rin,
de lugt der Butt, und unter diesem das weiche Holz,
welches man Splint nennt. Indem festen Hylze ist
das Mark eingeschlossen. Qftn Strauch treibt meh¬
rere schwache Stämme aus der Wurzel. Diejenigen
Baume, wstche eßbare Früchte trogen, werden Obst-
baume und üile übrigen, von welchen man nur das
Holz gebrauchen kann, Forst bäume oder Wald¬
bäume genannt. Auch einige Sträucher tragen eß-
b re Früchte. So wachsen z. B. die Haselnüsse, Sta¬
chelbeeren, Johannisbeeren, Berberis - Beeren und


